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Zu diıiesem Heft

Gender und Theologıe
eıne Einführung
| ısa Sowle Cahill, lego Irarrazaval und
Flaine Wainwright

eute Sind sich die meılsten Christen und sSsunnen auft der Welt darın eIN1g,
dass sowohl Frauen als auch Männer nach dem Bilde es YESC  en und
gleichermaßen 1n Christus erlöst wurden. Ebenso Wwlssen die meıilisten Gläubigen,
dass (J0tt Jense1l1ts VOIl Raum und Zeıit existiert, und uch WenNnn AChH  ‚66 als ein
„Vater“ gedacht WIT| ist SE  ‚66 cht 1 Wortsinne männlich Die oyroßen trinıtarı-
schen und christologischen Konzile VON Nicaea (325 © und Chalkedon (451
© gehen davon duS, dass das Menschsein Jesu wesentlich seine Rolle als

Erlöser ist und sehen ihn daher klar als elnen Mann ber niıemals behaupten sie,
dass su ännlichkeit Se1 (Statt se1ines Menschseins), die die Menschen in
erlösender Weise miıt Gott verbinde. Jesu alle Geschlechter einschlieisender
Dienst elIlcC. es stellte viele Gender-Stereotype seiner Zeıit ebenso wWw1e die
herkömmlichen Einschränkungen tür Frauen 1n rage Und auch WE die
Kirche Züge der patriarchalischen griechischen 9  austaifeln  6 ın die €  E
Schritt auifgenommen hat, cheint doch eın inklusives dealbild vVvon Kirche überall
durch „ S gibt cht mehr en und Griechen, N1IC. Sklaven und Frele, N1IC
Mann und Frau; denn alle se1id ‚einer‘ 1ın Christus Jesus.“ 3,28)
Dennoch aben die sTliıchen en 1mM Lauf der Geschichte (J0tt und
rlösung 1n ihren Theologien, Spiritualitäten und 1n ihrer Taxls Aaus einer
einseitigen Gender-Perspektive gedeutet, die sich insbesondere ZU Nachteil VON



/U diesem Frauen auswirkte Deshalb sah sich Johannes Paunuıl N veranlasst, 1n seinem rief
eft die Frauen VOIl 1995 festzustellen

„ Wir sSind leider TDen einer Geschichte enormer Konditionierungen, die en
/eiten und jedem den Weg der Frau erschwert aben, die In ihrer urde
verkannt, In ihren Vorzügen entstellt, oft ausgegrenzt und versklavt wurde. f
ber enn aodel, besonders IM Rahmen hestimmter geschichtlicher Kontexte, auch
hei zahlreichen Söhnen der Kirche Fällen objektiver Schuld gekommen IST, bedauere
ich das aufrichtig (Nr 5}

Geschlechter-Stereotype beschädigen auch das olle Menschsein der änner,
indem S1Ee ihnen gesellsc ich onstruerte Vorstelungen VOIl „Männlic.  €l
gen, die das Spiegelbild der Frauenunterdrückung S1ind. eute werden
sowohl ännlichkeit als auch Weiblichkeit als problematische onzepte verstan-
den, und das der Komplementarıtät der Geschlechter 1n Theorie und
Taxls 1n rage gestellt.
Diese Ausgabe VOIll GCONCILIUM geht den impliziten und expliziten Gender
Aspekten 1n der stTliıchen theologischen TAdıllon ach aDel gilt das ugen
merk insbesondere deren Einfluss auft die Zusammensetzung und Interpretation
der Schrift, auft die ormulierung theologischer Lehrmeinungen, auft die Äus
pragung stilicher Spiritualitäten SOWI1E aul die 1C. der Kirche, die einerselts
eine Institution IST, aber andererseits uch örtliche Gemeinschaften und Lalen 1n
verantwortlichen Positionen umfasst.
Eın einführender SSay VOI Regina Ammicht Ouinn handelt VOI der Untersche1i
dung und dem er  N1s VOIll biologischem ( SCX) und sozialem Geschlecht (gen
der) Er erinnert uns daran, dass geflährlich se1n kann, Gender-Ideologien
demaskieren. Von den annungen 1n den Kreisen, die die biblischen Jlexte
hervorbrachten, SOWI1e den Gemeinschaften, die diese exte lesen, erıchten
Isa T amez ın ihrem Au{fsatz ber die ngsrolle VON Frauen 1 Neuen
estamen und Marie-Theres 'acker 1n ihrer Untersuchung der biblischen Er
zählung VON Rut Das tatsächliche Leiden VON HFrauen 1n uten Situationen der
Gender-Unterdrückung TAaSUSsSC ıchtbar 1mM Bericht VON Anne Arabome

olle VOIl Frauen 1n Kirche und Gesellschait, WI1e S1e VOI allem auf der
Sü  ugel der Erde 1n Erscheinung Rebeka Anic untersucht die Gender
Politik, die LEUETE päpstliche und bischöfliche Dokumente widerspiegeln. 11S
Correa IMa gyeht die Vermeidung binärer tegorien, WEn die eu
Lung der Gender-Unterschiede für den DEeX, die Heterosexualität und die Homo-
SECX1.€l
TOLZdem ist N1IC der WeC dieses Hefits, Jediglich einen Überblick ber die
grundlegenden Themen geben Wır abDen uUuNnseIe Autoren und AÄAutorinnen
vielmehr gebeten, eUuec und innOovatıve Fragestellungen aufzugreifen und aus

ihren verschiedenen urellen und regionalen Kontexten eative Vorschläge
belizusteuern. Dieser Ausgabe VOIl GONCGILIUM geht deshalb N1C darum, eine
einheitliche Sichtweise präsentieren, die Meinung der Herausgeber wiederzu-



geben oder Kontroversen vermeiden. Wır Sind zuversichtlich, dass uUuNsSeIe ZU diesem
HeftLeser die 1NNOovatıven enkansätze ın diesem Heft en werden und die VL

schliedenen und vielfältigen““ Wege schätzen WI1SSen, auf denen sich die
eologie dem Geheimnis esnähert
Nach Ansicht VON Patricia FOX erinnert uns eine YewlsSse „kognitive Dissonanz“
es Unen  eit und Unbegreiflichkeit, auch WE theologische DIisso-

Uneinigkeit oder SOgar urückweisung führen mögen. Aass eativi
Fär und Vielstimmigkeit siken mi1t sich bringen, zeigt sich den Debatten ber
die feministische eologie VOIl ZzaDe Johnson, VON denen 1 Theologischen
Forum 1n diesem Hefit erıchte
ahezu jeder oder jede, die diese Ausgabe VON CONCGILIUM liest, darın
etwas Provokatives und SOgar Grenzüberschreitendes en Diejenigen, die sich
der Geschlechtergleichheit verpflichtet WISSen, mögen dies 1n enedito Ferraros
Versuch erblicken, die Komplementaritä und Wechselseitigkeit der esScCNHIeC
ter auftf eine Weise zurückzugewinnen, die mi1t dem Feminismus 1n Einklang ist
Oder 1n Susan SE Villes Versuch verstehen, WAaTI ul manche missbrauchte
Frauen einer Spiritualität der Unterwerfung Zuflucht nehmen. Diejenigen,
die die christologische Hermeneutik VOIL Nicaea und Chalkedon orrang hat,
werden Heather Eatons Neuinterpretationen der göttlichen mMmmanenz und des
ewigen Lebens ebenso als Herausiorderung empänden. Oder Urlıe. Orevillos
Nachdenken arüber, ob der e1s GE nNkarnationen des Göttlichen hervorbrin-
CI könnte Oder die FEKinschätzung VON aulo SuesSS, dass die offiziellenen
ehrer N1IC. immer einen echten Zugang 99  © 66 aben
Der letzte Beitrag 1 Theologischen Forum me sich dem „Arabischen
ling  66 Drew Christiansen zeigt, dass UunNerWw  ete historische ntwıicklungen und
selbst radikale Veränderungen Zeichen des Geistes 1ın der Geschichte Se1IN
können und amen der olinung eiıne bessereun
Unser Dan mMannı  ge Unterstützung bel1 der Vorbereitung dieser usga
be glt egına Ammicht OQuinn, Eleonora Barbier1 Masıinl, Jose SCar Be0ZZO,
Maria Clara Bingemer, Marcıo Fabrı dos N]0S, Rosino Gibellini, Denis Gira, Hille
Haker, Mary Hunt, NZO Pace, Lu17z arlos Susin und arie-Theres acker

Johannes Paul II Brief die Frauen, nternet unter: wwWw.Vvatican.va/holy_father/
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